
Bezüglichder Porzellanplättchensteht das Vor- _handensein eines über den nächsten Bedarf hinaus- , U} K ji
reichenden Vorrates außer Zweifel, was nament- Ä , d
lichderPorzellanschmuckdererstum1780ent- .5. l,v,
standenen Wanduhr beweist. i f 1-:

Der Umstand, daß das Zimmer nicht nur im _
Laufeder Zeit in den Besitzverschiedener 1 1..Familienüberging,sondernauchseinenStandorti '
wechselte, wobei einschneidendeVeränderungen
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unvermeidlich waren, läßt der Vermutung freien w}

Spielraum,chronologischeund konstruktiveUn- l x 41
gereimtheitenmitdiesenTatsacheninVerbindungi Y Hzubringen.EntscheidendeAufklärungenkönnen 13,.2311,11",w"
jedoch nur archivalischeFunde geben, wie sie _vielleichtderZukunftvorbehaltensind. K,N V1, N

Wenn wir aber sowohl beim Porzellan wie H
m

' 1
bei den geschnitzten und vergoldeten Bestandteilen
des Zimmers mehr oder minder auffällige stilisti-
sche Verschiedenheitenfeststellenkonnten,so
stören sie doch keineswegs den Gesamteindruck,
sondern wir haben vielmehr ein künstlerisch geschlossenes Ganzes von aus-
gesuchter Pracht vor uns, das unser Entzücken um so mehr hervorzurufen
geeignet ist, als die Erhaltung aller Einzelheiten eine auffallende Frische, ja
manvkönnte fast sagen Unberührtheit, aufweist. Nicht mehr der schwere,
massige Prunk der Barockzeit, sondern bereits die leichtere, phantasievolle
Beweglichkeit der Übergangsformen zum Rokoko beherrschen die Gesamt-
heit der Erscheinung. Rahmenwerk an Stelle architektonischer Pilaster-

w formenund einehellere,freudigereFarbengebung,
' bedingt durch das weiße Porzellan, ein Ton von
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5'i, Anmutan StellederWürde,einAnflugvonBe-
"Q7, quemlichkeit,namentlichbei den Sitzmöbeln,an

K, Stelle der Steifheit rufen fast schon ein Empfinden

X vonBehaglichkeithervor.Esistdieaufdeutschenl i BodenübertragenekünstlerischeAusdrucksweise,
) diemaninFrankreichalsStilderRegencebe-

Xf w y)
zeichnet.NochsiegtdieSymmetrieüberdasUn-

11 f I, symmetrische,aber die starkeHinneigungzur
4:m} f Chinoiserie,dieindenPorzellanenzumAusdruck

s,"X1 w." kommt, verbunden mit dem naturalistischen
in] NX i! Blumenschmuck,der hier auftritt,beweisenbereits
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Jenes Zuruckweichen vor dem architektonischenXll Zwange, dem das vollendeteRokoko rückhalts-
losen Ausdruck verleiht und dem erst die fol-

goldeter Urnrahmung, aus der Holz-

VerkleidungdesPorzellanzimmersgende Periode mit Nachdruck Einhalt gebietet.


